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Kleine Anfrage
des Abg. Helmut Rau CDU

und

Antwort
des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport

Tatsächliche Bildungsabschlüsse von Hauptschülern

K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1. Welche Zahlen legen die Staatlichen Schulämter und das Statistische
Landesamt den amtlichen Schulstatistiken zur Bezifferung der Übergangs-
quoten auf die weiterführenden Schulen zu Grunde?

2. Beabsichtigt die Landesregierung bei der Berechnung der Übergangsquo-
ten auch die weitere Entwicklung bis zum Ende der Orientierungsstufe in
den Klassen 5 und 6 zu berücksichtigen, um ein vollständigeres Bild über
die Bewegungen der Schüler im dreigliedrigen Schulsystem über einen
längeren Zeitraum zu erhalten?

3. Könnten durch eine solche Verbreiterung der Datenbasis bei der Untersu-
chung der Übergangsquoten die tatsächlichen Übergänge auf die Haupt-
schule im Verlauf der Orientierungsstufe besser abgebildet und damit der
schulische Erfolg der Hauptschule im Vergleich gerechter dargestellt wer-
den als bei einer Beschränkung der Übergangsstatistik auf Klasse 4/5?

4. Können in den Statistiken über die Schüler, die zu einem mittleren Bil-
dungsabschluss gelangt sind, die Hauptschüler anteilig getrennt ausgewie-
sen werden, um den erfolgreichsten Teil der Hauptschulabsolventen in der
statistischen Auswertung auch dem schulischen Erfolg der Hauptschule
zuzuordnen?
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B e g r ü n d u n g

Die tatsächlichen Leistungen der Hauptschule werden der Öffentlichkeit
durch die amtlichen Schulstatistiken nicht vollständig vermittelt. Die Be-
schränkung der veröffentlichten Übergangsquoten auf die Übergänge von
Klasse 4 und 5 führt letztendlich zu einem statistischen Artefakt, da die Schü-
lerbewegungen zwischen den Schularten in den Klassen 5 und 6 keine Be-
rücksichtigung finden. Das Fehlen dieser Zahlen lässt in der Elternberatung
keine Aussagen über die Erfolgsaussichten im dreigliedrigen Schulsystem zu.
Die Subsumierung der Hauptschüler mit mittlerem Bildungsabschluss in die
statistische Rubrik „Realschüler“ verhindert eine statistisch korrekte Abbil-
dung des tatsächlichen schulischen Erfolgs der Hauptschule.

A n t w o r t

Mit Schreiben vom 26. Mai 2000 Nr. 31–9532.23/24 beantwortet das Minis-
terium für Kultus, Jugend und Sport  die Kleine Anfrage wie folgt:

Ich frage die Landesregierung:

Ziff. 1:

Welche Zahlen legen die Staatlichen Schulämter und das Statistische Landes-
amt den amtlichen Schulstatistiken zur Bezifferung der Übergangsquoten auf
die weiterführenden Schulen zu Grunde?

Bei der Berechnung der Übergangsquoten werden die von den Grundschulen
gemeldeten Übergänge in die Klassenstufe 5 der Hauptschulen, Realschulen
und Gymnasien auf die Schülerzahlen in Klasse 4 der Grundschule nach Ab-
schluss der Aufnahmeprüfungen bezogen.

Ziff. 2 und 3:

Beabsichtigt die Landesregierung bei der Berechnung der Übergangsquoten
auch die weitere Entwicklung bis zum Ende der Orientierungsstufe in den
Klassen 5 und 6 zu berücksichtigen, um ein vollständiges Bild über die Bewe-
gungen der Schüler im dreigliedrigen Schulsystem über einen längeren Zeit-
raum zu erhalten?

Könnten durch eine solche Verbreiterung der Datenbasis bei der Untersu-
chung der Übergangsquoten die tatsächlichen Übergänge auf die Haupt-
schule im Verlauf der Orientierungsstufe besser abgebildet und damit der
schulische Erfolg der Hauptschule im Vergleich gerechter dargestellt werden
als bei einer Beschränkung der Übergangsstatistik auf Klasse 4/5?

Die Übergangsquoten dokumentieren den tatsächlichen Abschluss des Über-
gangsverfahrens aus der Klasse 4 der Grundschule in die Klassen 5 der
weiterführenden Schulen mit den statistischen Stufen Grundschulempfeh-
lung, Rückmeldung der Eltern an die Grundschulen (sog. Elternwünsche)
und Aufnahmeprüfung. Sie stellen gewissermaßen eine Momentaufnahme in
der Schullaufbahn einer Schülerkohorte zum Ende der Grundschulzeit dar.
Wie die weitere statistische Beobachtung der Schülerkohorte über die sog.
Bewegungsstatistik zeigt, gibt es nach der Übergangsentscheidung weitere
quantitativ bedeutsame Schülerströme zwischen den weiterführenden Schul-
arten, wobei in den Klassen 5, 6 und 7 insbesondere Zugänge zu den Real-
schulen aus Hauptschulen und Gymnasien und in den Klassen 8 und 9 Zu-
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gänge in den Hauptschulen aus Realschulen und in den Realschulen aus
Gymnasien zu verzeichnen sind. Mit diesen Schülerströmen ändert sich die
durch das Übergangsverfahren vorgegebene „vorläufige“ Verteilung der
Schülerinnen und Schüler in der Klassenstufe 5 der weiterführenden Schular-
ten in eine endgültige Verteilung in den Klassenstufen 8 bzw. 9. Diese end-
gültige Schulwahl kann am besten durch die prozentuale Aufgliederung des
Schülerjahrgangs in Klassenstufe 8 bzw. Klassenstufe 9 auf die einzelnen
weiterführenden Schularten dargestellt werden. Beide Größen – Übergangs-
quoten aus Klasse 4 wie Querschnittsverteilung der Schüler in den Klassen-
stufen 8 bzw. 9 – haben einen unterschiedlichen Aussagewert. Deshalb wird
die bisherige Berechnung der Übergangsquoten beibehalten. Da die Über-
gangsquoten jedoch keine Aussage zum endgültigen Verbleib der Schüler
leisten können, empfiehlt sich im Blick auf diese Fragestellung eine ergän-
zende Betrachtung der Verteilung der Schülerzahlen in den Klassen 8 bzw. 9.

Ziff. 4:

Können in den Statistiken über die Schüler, die zu einem mittleren Bildungs-
abschluss gelangt sind, die Hauptschüler anteilig getrennt ausgewiesen wer-
den, um den erfolgreichsten Teil der Hauptschulabsolventen in der statisti-
schen Auswertung auch dem schulischen Erfolg der Hauptschule zuzuord-
nen?

In wesentlichen Veröffentlichungen zum Bildungswesen in Baden-Württem-
berg wie z. B. in der vom Statistischen Landesamt Baden-Württemberg her-
ausgegebenen Reihe „Das Bildungswesen“ sind die an Hauptschulen sowie
die an Hauptschulen in Verbindung mit beruflichen Schulen (Fach- und Tech-
nikerschulen, Berufsaufbauschulen, zweijährige Berufsfachschulen, Berufs-
schulen) erworbenen mittleren Abschlüsse gesondert ausgewiesen (vgl. An-
hangtabelle aus: Statistik von Baden-Württemberg, Bd. 546: Das Bildungs-
wesen 1999, S. 23). Damit ist dokumentiert, wie viele Schülerinnen und
Schüler der Hauptschule zu einem mittleren Abschluss gelangen. Da es aus
einer Reihe von Gründen derzeit keine Schülerindividual-Verlaufs-Statistik
gibt, kann der Weg dieser Schülerinnen und Schüler nicht über alle Stationen
des Schulwesens aufgezeigt werden. Teilweise ist es auch aus Gründen der
Arbeitsökonomie nicht möglich, bei allen statistischen Abfragen die Gesamt-
zahl der mittleren Abschlüsse nach dem Ort des Erwerbs und der Vorbildung
der Absolventen aufzugliedern. Insgesamt gesehen kann jedoch durch die zi-
tierte Ausweisung der an und über Hauptschulen erworbenen mittleren Ab-
schlüsse der besondere Stellenwert der Hauptschule im Bildungswesen des
Landes dokumentiert werden. 

Dr. Annette Schavan
Ministerin für Kultus,
Jugend und Sport
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